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mir Sriderich, von Gt—
a tes Gnaden KWonig inF
 Preuſſen, Marggraf zu Bran—

Ertz-Cammerer und Churfurſt, Souverainer
Odberſter Hertzog in Nieder-Schieſien, Printz
von Oranien, Neufchatel und Valengin, in
Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge,
Stettin, Pommern, der Caſſuben, Wenden und
zu Mecklenburg Hertzog, Burggraf zu Nurn—
berg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Cammin,
Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Frießland
und Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin,
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der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklen
burg, Schwerin, Lingen, Buhren und Leerdam,
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Star—
gard, Lauenburg, Butow, Arlay und Bredarc.?c.

„hun kund, und fugen jedermanniglich hier—5 durch zu wiſſen: Daß, da Wir Unſere Landes-Va

terliche und Konigliche Vorſorge auf die Wohlfahrt Un—
ſers getreuen Hertzogthums Nieder-Schleſien beſtandig
richten, und demſelben, gleich Unſern ubrigen Erb-Landen,
alles dasjenige gerne angedeyen laſſen wollen, was an ſich
ſelbſt und aus langwieriger Obſervantz, zu Einfuhrung
guter Ordnung im gemeinen Weſen nutzlich und erſprieß—
lich befunden worden, alſo auch Wir in dieſen allergna—
digſten Abſehen, bey vorwahrender Einrichtung des
Schleſiſchen Finantz- Juſtitz-und Cameral-Weſens, die
allergnadigſte Verfugung gemachet, daß die ſamtliche
Cantzley-Taxen und Sportuln in allen und jeden Colle.
güs nicht wie bißher ſo hoch geſetzet und genommen, ſon
dern auf eine weit leidlichere Art reguliret und eingefuh
ret, alſo allen denenjenigen, ſo bey hohen und niedern—
Collegiis etwas zu ſuchen, alle billigmaßige Erleichterung
wiederſahre. J

Damit aber auch durch dieſe Unſere Landes-Vater—
liche Abſicht nicht der Mißbrauch des unnothigen und fre—
ventlichen Supplicirens beſordert, noch Unſere allerhochſte
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Perſon ſo wenig, als Unſere Collegia ohne genugſame
Urſachen und Noth, mit offt ungegrundeten Klagten, un—
gereimten Memorialien und Anſuchen uberlauffen und
uberhauffet, zugleich auch, ſo viel moglich, die Proceſs-Be—
gierde gehemmet, und die bey Ubergebung derer Memo—

rialien, Suppliquen und andern Schrifften offt vorkom—
menden Faliitaten vermieden werden mogen; So haben
Wir dieſes alles, ſo viel moglich, zu reprimiren, das
Stempel-Papier, in Unſern ſamtlichen Nieder-Schleſi—
ſchen Landen einzufuhren, allergnadigſt reſolyiret und
gut geſunden.

DOb Wir nun zwar zu Erreichung dieſes Unſers aller
gnadigſten Endzwecks wohl diejenige Stempel-Ordnung
zum Grunde ſetzen konnten, welche von Anno 1686. durch
unterſchiedliche Jahre, ſurnehmlich in dieſem Hertzogthum
Schleſien beobachtet, nach der Zeit aber durch Aufbrin
gung eines Stuck Geldes vom Lande, redimiret worden.

So haben Wir dennoch in gnadigſter Betrachtung,
daß dieſer damahlige Aufſatz und darauſ erfolgete Redi-
mirung mehr auf Eigennutz einiger Privatorum, als auf
die Landes-Wohlfahrt gerichtet geweſen, und beydes denen
Landes-Jnnwohnern mehr beſchwer-als nutzlich fallen
muſſen, allermildeſt reſolviret, von jener Stempel-Ord—
nung vollig abzugchen, und Unſer Hertzogthum Nieder—
Schleſien mit keinen andern oder hohern Stempel-Auf—
ſatz und Impoſt zu belegen, als in Unſern ubrigen Erb—
Landen beybehalten, und durch vieljahrige Erſahrung
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denen Landes-Einwohnern ſo wenig nachtheilig, als be
ſchwerlich zu ſeyn, befunden worden.

Wir beſehlen und wollen demnach, daß alles datje

nige, was an Unſere hochſte Perſon ſelbſt, oder ſowohl an
Unſere hieſige oder Schleſiſche Immediat- und Mediut:
Collegia, unter welche letztere auch die in denen Biſchdf
lichen, Furſtlichen und Standes-Herrlichen Diſtricten
befindliche, zu verſtehen; Jmgleichen beh Unſern Aem
tern und denen von Adel, wie auch auf den Rath-Hauſern,
Acciſe-Aemtern in Stadten und Flecken, und ſonſten bey
hoben und niedrigen Geiſt-und weltlichen Gerichten ſchrift—
lich eingegeben und ausgeſertiget, oder was auſſerhalb
Gerichts gehandelt wird, und publicam fidem eprordert,
auf geſtempeltes Papier geſchrieben, jedoch darbeh der Uin
terſcheid der dreyen Stempel folgendergeſtalt eigentlich in
Acht genommen und gehalten werden ſolle.

J.. t)Sollen mit der Krone bedrucket werden, alle ünd jede

Patente, Beſtallungen, Beguadigungen, Privilegien,
Confirmationes, Expectantien, und was man init Un—
ſern GnadenSiegel zu ſiegeln pfleget, da denn die Tata
des Papiers ſich nach dem LWanto des Salarti odet Werth
der Sachen reguliren, und durchgehende von ioo. Rthlr.
12. Gl. ſonſten aber, wenn kein gewiſſer Werth darinnen
zu befinden, vor den Bogen Papier i2. Gpl. bezahlet wer

den ſoll.
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II.Der zwehle Stenipel mit dem Adler, ſo bey den ho

hen und niedrigen Geiſt? und weltlichen, Hoff- und Land
éGzerichten gebrauchet wird, und damit gezeichnet werden
alle Reſcripta, Befehle, Eömmillſorialien, Vollmachten,

dCitationes Edictales, Cautiones, Proclamata, Decreta,
Dilationes, Legitimationes Perſonarum, Proteffatio.
nes, Liquidationes, Taxen, Subhaſtationes, Diſtribu
tiones, Prioritats-Urthel, Poſitiones, Reſponſiones, In-
teitceſſionales, Articuli Probatoriales, interrogativi;
viaimus, ſummariſche Gerichtliche Gezeugniſſe, wie auch
andert Atteſtata, Producta, Satz-Schrifften der Advo-
datqi, hennitiva, Urthels-Fragen, lnformations. Urthel,
Appellationes, Apoſtoli, Remiſſiones ad judicem Su—-
petiorem, Advocationes a judice inferiori, Depoſiten—
GScheine; Kauff Receſſe, Lehn-Brieffe und Muth-Zettel,
Conſenſe, Gerichtliche und Privat- Verſchreibungen,
Obligationes, Transactiones, Ehe-Stifſtungen, Ehe
Scheidungen, Teſtamenta, Erb-Vertrage und Theilun
a „aiiventaria, Gerichtliche Quittungen, Indulta mora-
tari elationes ad initantiam partium, Diſpenſatio-
nies itmttiones, Vocationes der Geiſtlichen aus
demn Conſiltorio oder von den Patronis, Jnnungs-Ar-
ticul Gullde Geburths und LehrBrieſſe, Burger und
EhdZettel, Abzugs-Brieffe, Kundſchafften, Kauff- und
VPathlBrieffe, auch alle ubrige Contracte, und was ſonſt
von jeden Orths Obrigkeit und in den Gerichten, auch
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auſſerhalb dem Gericht von  den Notarien und andern
verfaſſet und ausgeſertiget wird, es habe Nahmen wie es
wolle, durchgehends, und zwar ein jedes Stuck beſonders
auf einen Bogen von 3. Ggl. geſchrieben, und dann bey den
weitlaufftigen Schrifften nur der erſte Bogen, welches mit
der Crone auch alſo zu halten, geſtempelt, wie dann auch
alle und jede Cammer-Cantzeley-und Frey-Paſſe, die

Monitoria, Inhibitiones, Executorial-Befehle, Arre-
ſte, Citationes Sententiæ interlocutoriæ, Tutoria,
Curatoria, Eyd-Zettel, Gerichtliche Copeyen und Copu—
lationes, Tauff- und Todten-Scheine gleichergeſtult auf
einen Bogen von 3. Ggl. geſchrieben, und ebenfalls, wetnin

es weitlaufftige Schrifften ſeynd, nur der erſte Bodten mit
3. Gal. geſtempelt, auch alles und jedes, was vorſtehendver
ordnet worden, bey denen in Caulis privatoruni angeberd
neten Commiſſionen genau obſerviret werden ſolle;! du
hingegen alle Reſcripta, Befehle, Verordnungen und Be—

richte, ſo entweder an Uns, oder Unſere Collegia e Oſfi-
cio ergehen, nach wie vor auf ungeſtempelt Papier ge
ſchrieben werden muſſen.

J

7TIIDie dritte Sorte des Papiers mit dem Adler, awird
zju denen Supplicatis gebrauchet, und der Bogenmiilau.

gute Pfennige bezahlte.
IV.Dergleichen geſtempeltes Papier auch bey den In—

quiſitions- und Fiſcaliſchen Procetlen auf nachſteheüde in
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Unſern ubrigen Erb-Landen ſtabulirte Art dergeſtalt zu

gebrauchen iſt.
V.

Daß in dem Fall, wenn die Inquiſiten zu bezahlen
haben, in den Inquiſitions- Proceſſen das StempelPa
pier, und zwar ein 3. Ggl. Bogen.

1.) Zum Protocollo Inquiſitionis Generalis, 2.) Zum
Obductions-Schein, 3.) Zur Litis Conteſtation,
4.) Zum Rotulo teſtium tam probatoriorum quam
defenſionalium, 5.) Zur Defenſions-Schrifft, 6.) Zu
denenjenigen Atteſtatis, welche derſelben beygefuget, oder
ſonſt ad Acta ubergeben werden, 7.) Zur Urthels-Frage
vder Requifitions-Schreiben; Ein 4. Pfennig-Bogen
aber, zu den Supplicatis genommen werden ſoll. Und
muſſen die inquirirende Richter oder Fiſcaliſche Bediente,
denen die Unterſuchung eines Delicti aufgetragen wird,
jedesmahl das StempelPapier ſofort von den Inquiliten
abſordern, und es in Actis adhibiren, auch von denenſel—
ben, vder deren Defenſioribus, nichts ad Acta nehmen,
ſo nicht auf Stempel-Papier geſchrieben iſt. Jn bloſſen
Denuntiationen aber, die zu ordentlicher Inquiſition noch
nicht verwieſen ſind, iſt ſolches nicht vonnothen; Dahin
gegen die Memorialia oer Particuliren Denuncianten auf
geſtempeltes Papier geſchrieben werden muſſen.

VIBev BeweißAntretung, oder Arreit- Anlegung
find allezeit 3. Ggl. Bogen zu gebrauchen, und was von
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geringern Stempel, iſt nicht anzunehmen, ſondern vor
unaultig zu halten. Die Gerichtliche Expeditionen in
Inquiſitions- und Fiſcaliſchen Sachen für die Inquiſiten,
welche bezahlen koönnen, ſind ebenfalls auf geſtempelt Pa
pier auszufertigen.

VII.
Wann Fiſcus in einer Fiſcaliſchen Sache obtiniret,

und reſtitutionem expenſarum erhalt, alsdenn wird
das Stempel-Papier fur alle Stucke zugleich liquidiret
und bezahlet, und muß zu mehrerer Richtigkeit ſolches in
und bey den Collegiis quartaliter einzuſendenden Straff
Liſten zugleich aufgefuhret werden.

VIII..-Darff Fiſeus keinen Vorſchuß zum Stempel-Papier
thun, ſondern es muß der Inquiſit, wenn er beh einiger—
maſſen zureichenden Mitteln iſt, daſſelbe bezahlen; Jſt kk
ader arm, und hat nichts im Vermogen, ſo wirdauchkeln
Stempel-Papier genommen, jedoch ſoll ſolches in dem
Protocollo inrotulationis angefuhret werden.

IX.
Jſt zu unterſcheiden, ob der Inquiſit zur ordentlichen

Litis conteſtation graviret ſeh, oder nicht? Findet ſich
das erſtere, alsdann muß der Inquilit das Stempel.Pa—
pier bezahlen; letzteren Falls aber iſt daſſelbe nicht ndthij



X.

Ob wohl in Fiſcaliſchen Sachen von Seiten Fiſci
und bey denen von demſelben ubergebenden Schrifften,
Berichten oder Gutachten, wie auch bey denen von dem—
ſelben extrahirten Decretis, Verordnungen und Veran—
laſſungen ec. das Stempel-Papier ceſſiret; So hat es
hingegen eine andere Bewandniß, wenn ein Particulier
in ſeiner Sache aſſiſtentiam Filſci erhalt, auf welchen Fall
jener zu den Fiſcaliſchen Schrifften und Producendis das
Stempel-Papier anzuſchaffen uud zu bezahlen ſchuldig iſt.

XI.

Gleichwie nun dieſes Stempel-Papier pro forma
ſubſtantiali eines jeden Inſtrumenti und der obſpecifi-
cirten Schrifften und Expeditionen erſordert wird, alſo
ſoll auch Niemand, wer der auch ſey, Geiſtlich-oder Welt—
lichen, Militair- oder Civil-Standes, ſich. davon einiger
Exemption anmaſſen, und ſowohl die Richter, als Advo-
caten und Partheyen ſelbſt, ſich von der in unterbleiben—
den Fall unnachbleiblichen Straffe huten.

XII.
S*Geſtalt denn auch ausgenommen in hochſten Noth—

fall, und bloß bey denen aus andern Landern herkom—
menden Schrifften und Documenten erlaubet iſt, einen:
Stempel-Bogen herum zu ſchlagen, welcher aber doch
angeheſſtet, geſiegelt und wenigſtens das Argument oder
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Jnhalt des Documenti, nebſt dem Prælentato darauf
geſchrieben werden ſoll.

XIII.Wir ordnen und wollen auch allergnadigſt, daß alle

Beſoldungs-Quittungen, es werden die Tractamenter,
Salaria, Penſiones, und wie es ſonſt Nahmen haben mag,
aus Unſern zum Krieges- oder Civil Etat, oder auch denen
Rathshaußlichen Cammern und Cammercyen gehorigen
Gefallen gehoben, auf geſtempelten Papier ubergeben, und
es damit folgender Geſtalt gehalten werden ſole. 4

Zufoörderſt wollen Wir diejenigen davon gantzlich exi
miren, welche Monathlich unter 2. Rthlr. 12. Ggl. oder
Quartaliter unter 7. Rthlr. i2. Gl. nur pro Salario genieſ
ſen, als welcher Quittung alle Monathe ſowohl, als auch
die Haupt-Quittungen zu Ende des Jahres auf ungeſtrtg
pelten Papier angenommen, und bey der Rechnungs-Ab
nahme palſiret werden ſollen; Diejenigen aver, ſo von
2. Rthlr. 12. Gl. bis zo. Rthlr. Monathlich, ober7. Rthlr.

12. Gl. biß 150. Rthlr. quartaliter an Frackament em
pfängen, ſollen ihre Zuittunaen auf eihen aeſtentorlten 4.

Pfennig oder quartauter ĩ. Gl. Bogen, dle uvrihen aber
von 5o. Rthlr. und daruber auf einen 3. Goal Bogen ihre
„Monathliche Quittungen, vder quartaliter auf einen 9.
Gal. Bogen ſchrriben, und dafern dieſes zuwider kinferm
Eclict nicht obſerviret werden wollte, von allen Unſern

deGeneral und Special- Immediat· d  Mediat Caſſen
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keine Beſoldung ausgezahlet werden ſolle. Allermaſſen
Wir allen und jeden Unſern Bedienten bey beruhrten Un
iern General- und Special. Krieges-und Civil-Caſſen aller
Unſerer Schleſiſchen Provintzien und Lande hiermit ernſt
lich beſehlen, daruber mit Fleiß zu halten, immaſſen Wir
auch denen zu Abnahme der Rechnungen verordneten
Commiſlariis und Calculatoren hiermit ausdrucklich an
befehlen, bey Abnahme derſelben darauf mit Acht zu ha
ben, und den Rendanten keinesweges einige Quittungen
paſſiren zu laſſen, wenn nicht oben verordneter Maſſen
damit verſahren, und alles treulich in Acht genommen

worden.
XIV.Ob nun zwar hieraus zu erſehen, zu welchen Sachen

und Verordnungen Stempel-Papier gebrauchet werden
fegifrgp uiſt doch nicht nothig
ukeòν Formulas Jurainentdrum, welche in Judiciis
gujet ilarngh eſchworfn und ack Atcta uberſchrieben werden.

ngleichen
eini2ic ieienigen Oopiales und Abſchrinten, ſo die Parn

d lh dilvpeuhe hen zu i Jer. Nachri tee. A s lorderne:'z.
at olla und dergleichen wann ſe ſelbige nicht

n
Neit et oc A nae unnladimiret verlg gen; fernertmuntdiWia Conepte eh drtgrfnnetlainhbntntigllen

—E—
v den Kanbeleyen zugleicn argeben merden auf gerr—

ruatet ex. Ouncio ſh mit den genegelten J gikinen gus
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pelt Papier zu ſchreiben, ſondern dazu darff nur un
geſtempelt Papier genommen werden.

4) Wobey Wir zur beſondern Bequemlichkeit und Auf
rechthaltung des Commercii annoch allergnadigſt
anordnen, daß alle Wechſel jetzo und kunfftig ohne
Stempel-Papier gultig und krafſftig ſeyn ſollen, nur
daß, wenn uber oder aus einem Wechſel Klage ange—
ſtrenget werden muſte, ſolcher Wechſel dem Klage—
Libell in Abſchrifft auf einen 3. Ggl. Bogen beyzu—
fugen.

5) Desgleichen ſind in denen Contributions-Angele—

genheiten, die Anweiß-und Quittungen, die Quar—
tier: Billets, und was der Steuer-Anlagen wegen

zu expediren erſorderlich iſt:
6) Ferner die Bericht und Gutachten, welche Unſere

Collegia in Unſern eigenen Angelegenheiten an Uns,
und andere Bediente an Sie ex Otücio abgehen
laſſen, wie auch die Duplicate der Sath-Schrifften.
und deren Beylage.

XV..
Da nun Unſer allergnadigſter Wille und Beſchl iſt,

daß dieſe Stempel-Ordnung mit dem Januario des 1742.
Jahres ſeinen Anſang nehmen, und bis dahin alle unge—
ſtempelte Documenta und Schriffſten in ihren Valeur und
Krafft verbleiben, alſo werden alle Unſere hohe und nie—
dere: Schleſiſche Collegia, Inſtantien, Gerichte, Herr

ſchafften,



ſchafften, Advocati, Procuratores und Einwohner uber
dieſe Geſatz-maßige Ordnung und alie deren Puncten und
Clauſuln ohne Ausnahme zu halten, und ſich darnach zu
achten, ins beſondere aber Unſer Nieder-Schleſiſches Offi—
cium kiſci und dazu gehorige Fiſcaliſche Bedienten, auf
die Contravenienten ein wachſames Auge zu halten, und
ſo viel an ihnen iſt, daruber mit zu halten wiſſen. Aller—
maſſen, dafern einer oder der ander dieſem zuwider han—
deln, etwas ubergeben, oder zum Beſchride erhalten wur
de, welches nicht auf dergleichen Papier geſchrieben, ſol—
ches nicht allein als ungultig verworſfen, ſondern auch ſo
wohl derjenige, der es eingegeben, als der es angenommen

und ausgeſertiget, deshalb, behorig angeſehen, und zwar
ein Advocat, Procurator, oder Solicitant, der etwas auf
ungeſtempelten Papier ubergiebet, 1. Rthlr., die Rathe,
Magiſtrate, Richter, ſo dergleichen angenommen, das
Prætentatum darauf geſetzet, reſolviret, und nach der
Ausſertigung unterzeichnet, 4. Rthlr., die Secretarien,
Cantzeley-Verwandte, Ambts-Gerichts- und Stadt—
Schreiber, wie auch Notarien, ſo auf ungeſtempelt Papier
etwas ausgefertiget, 2. Rthlr. Straffe Unſerm Filco er—
legen, und in Entſtchung gutlicher Zahlung ſofort deßhalb
exequiret werden, davon der Denunciant den dritten
Theil zu genieſſen hat, das ubrige aber Unſere Bedien—
ten in der Stempel-Papier-CKammer berechnen ſollen.
Damit aber es auch nicht an Stemvel-Papier ſehlen
möge, ſo haben Wir zurdem Ende allergnadigſt reſolvi-

ret,
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ret, daß darzu eine beſondere Stempel-Cammer in Breß
lau angeleget, und aus ſolcher das gantze Land verſorget
werde; Wie Wir dann Unſerer Breßlauiſchen Krieges—
und Domainen-Cammer hierdurch allergnadigſt aufge
ben, dafur zu ſorgen, daß in allen Accis. Aemtern in
denen ſamtlichen Stadten des Hertzogthums Nieder

Schleſien ein genugſamer Vorrath von Stempel-Papier
gehalten werden moge, damit ſich niemand mit Mangel
deſſelben entſchuldigen könne. Berlin den 24. Decembr.

17al.

Griderich.
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